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Voikswille 


für Oberſchleſien 


Im geſtrigen „Dziennik Uſtam“ iſt das vom Parla- 
We letzten Seſſion beſchloſſene Geſetz über die 
Zuerkennung von Vollmachten an die Regierung veröſ⸗ 


fentlicht morden und damit in Kraft getreten. Im Sinne 


dieſes Geſetzes iſt der Staatspräſident berechtigt, vom 
Tage an bis zur Eröffnung der nächſten orbent: 


herauszugeben. ſind 

Verordnung des iſidenten vom 13. Ottober 
1927 über die Stabiliſterung des Zloty und der Aufe rle⸗ 
ee es ſei denn, daß es ſich um die 
Durchführung der Steuerreform handelt, die eine Verein⸗ 
ſachung oder Vereinheitlüchung does bisherigen Syſtems 
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Lodzer 


olkszeitun 


1 Zentralorgan der Deutſchen Sozialiſtiſchen Arbeitspartei Polens 


Geſchäftsſtellen: 


Lodz, Petrilauer Straße 109 


Telephon 136:90 — Voſiſchen⸗ Konto 68.508 


Kattowitz, Plebiscgtoma 35; Bielitz, Republikanſta 4, Tel. 1294 


Vollmachtengeſetz in Kraft getreten 


zum Ziel haben würde. Des weiteren iſt der Stuatsprä⸗ 
ſident im Sinne des Vollmachtengeſetzes berechtigt, das 
Verhältnis des Staates zur evangeliſch⸗ 


augsburgiſchen Kirche in Polen auf dem De: 
kretwege zu regeln. 


Ein desifeninipettorat im Finanz: 

miniſterium. 

Beim Finanzminiſterium tft ein beſonderes Deviſen⸗ 
inſpektorat geſchaffen worden. Dem Inſpektorat werden 
alle mit der Bekämpfung der Deviſenmißbräuche und der 
Deviſenkontrolle zuſammenhängenden Fragen unterſtehen. 


u 


Aufhebung der Sanktionen am 15. Juli. 


Eine Ans einanderſetzung zwischen dem polniſchen und ſpaniſchen Delegierten. 


Sen, 6. Jun. Die Cantlilond-Stonfereng hat am 
bie 1 gruen, Italien am 15 90 ge 4 a 
en 

Stanten 
Der Vo der eee eee der portu⸗ 
gieflſche lee Vasconcellos, hatte als Termin für 


die Fr meer em Sanktionen den 10. Juli vorgeſch⸗ a⸗ 
min dann auf den 15. Juli verſchoben 


. die Frage der Aufhebung der Sanktionen ent⸗ 
Mann ſich eine Ausſprache, in welcher auch der Vertreter 
Polens, Miniſter Komarnicki, das Wor tergriff. Der 

e re Vertreter befand ſich in einer beſonderen Lage, 
da ja die polniſche Regierung dem erwarteten Beſchluß 
der Sanktionskonferenz vorausgeeilt iſt und die Sanktio⸗ 
nen bereits vor einigen Tagen aufgehoben hat. Miniſter 
Komarnicki verſicherte, daß Polen durch dieſe Maßnahme 
keinerlei wirtſchaftliche Vorteile im Auge gehabt habe 
und daß ſich die polniſche Regierung nur von dem Be⸗ 
ſtreben leiten ließ, dem Geiſt und dem Wuchſtaben des 
Völkerbundpaktes gerecht zu werden. 

Nach Komarnicki ergriff der ſpaniſche Delegierte 

KNadariaga das Wort, der gegen Polen den Vor. 


wurf erhob, daß es im letzten Augenblidl, als bie ut 
hebung der Sanktionen ſchon ſo gut wie ſicher war, die 
Front der Sanktionsmächte verlaſſen habe, um ſich bei 
Italien in ein beſſeres Licht zu ſtellen. 

Darauf nahm Miniſter Komarnieki noch ein: 
mal das Wort, indem er erklärte, daß der Sanktionsaus 
ſchuß nicht berechtigt jet, ein Gutachten 55 165 Ban 
lungsweiſe einzelner Staaten abzugeben. Es feſtge⸗ 
ſtellt worden, daß es den Völkerbundsmitgliedern voll⸗ 
ſtändig freiſteht, feſtzuſtellen, ob die Urſachen, die die 
Sanktionen notwendig gemacht haben, noch beſtehen und 
daß dieſe für die Einſtellung dieſer Maßnahmen ganz in⸗ 
dividuell verantwortlich ſind. 5 

Damit war die Ausſprache geſchloſſen und es wurde 
zur Abſtimmung geſchritten, bei welcher ſich der polnif ſche 
Vertreter mit Rückſicht darauf, daß ja Polen die Sank⸗ 
tionen bereits früher au gehoben hat, der Stimme ent⸗ 
hielt. 


Beck wieder in Warſchau 
Außenminiſter Beck iſt geſtern von Gen . end 
nach Warſchau zurückgekehrt. 
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3 Millionen Zloth verbaut. 
Plötzliche Schließung des Poſener Stadions. 
Aus Repräſentationsgründen wurde 1929 in Poder 
anläßlich der dortigen Landesausſtellung ein großes 
Sport⸗Stadion für 30 000 Zuſchauer erbaut. Ein Stadt⸗ 


rat fuhr extra ins Ausland, um dort ähnliche Bauten zu 
ſtudieren. Dieſe Reiſe koſtete einige tauſend Zloty Spe⸗ 


ſen. Vm, Frucht war das heutige Stadion, deſſen Bau 


ca. 3 Millionen Zloty koſtete. Warnungen, wo anders 
zu bauen, da ſich an der Stelle des Stadions ein noch 
nicht ganz ausgetrocknetes Sumpfge⸗ 
lände befand, wurden in den Wind geſchlagen. 


Schon nach einigen Monaten zeigten ſich Riſſe. Be⸗ 
tonproben des Baus wurden darauf zum Polytechnikum 
nach Danzig zur Unterſuchung geſchickt. Nach der Unter- 
ſuchung war das Bamaterial gut. Die Riſſe wurden da⸗ 
rauf verſchmiert. Bis ſich aber bald wieder weitere Riſſe 
zeigten. Ein Warſchauer Sachverſtändiger riet darauf 
Schließung des Stadions, da es jeden Augenblick zuſam⸗ 
menbrechen könne. Etwaige Reparaturen bürften ca. 
300 000 Zloty koſten, jedoch ohne Garantie! Nach der 
Anſicht des Sachverſtändigen habe das Danziger Poly⸗ 
technikum ein falſches Gutachten abgegeben. (Nach polni⸗ 
ſchen Zeitungsmeldungen heißt es jetzt, man — die be⸗ 
treffende Baufirma! — habe nach Danzia gans andere 


Ein ähnliches Verbauen meldet der „Goniec War⸗ 
szawſki“ vom 1. Juli im Warſchauer Militär⸗Stadion, 
dos 2 Millionen Zloty gekoſtet hat. N 

In Kielce, einem ziemlich unbedeutenden Ort, hat 
man nicht weniger als 5 Millionen Zloty in ein Rieſen⸗ 
ſtadion geſteckt, das kaum benußt wird. 


Gegen ein derartiges Verſchleudern öffentlicher Gel⸗ 
der wird jetzt in der polniſchen Preſſe, die ſelber derartige 
Bauten nicht f une genug bekommen konnte. Proteſt er- 
hoben. 


Danziger polen für Völterbund. 


Der Vorſtand des Verbandes der Polen in Danzig 
hat auf ſeiner letzten Sitzung folgende Entſchließung an⸗ 
genommen: 

„Kürzlich iſt in der Danziger Preſſe eine Ver⸗ 
öffentlichung des Gauleiters der Nationalſozialiſtiſchen 
Partei in Danzig, Forſter, erſchienen, in der die an ak 

berechtigung eines Hohen Kommiſſars in Danzig als 
fraglich bezeichnet wird. 
Im Namen der polniſchen Bevölkerung Danzigs er⸗ 


klärt der Hauptvorſtand des Verbandes der Polen, daß er 


ſich keineswegs mit dieſem Schritt Forſters einverſtanden 
erklären kann, da er den Hohen Kommiſſar als eines der 


Weſenselemente der jetzigen Rechtsordnung in Danzig be⸗ 
ene 


Oplata pocztowa uiszezona ryeꝛalbem. 
Einzelnummer 10 Groſchen 
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Vol ksſtimme 


Bielitz⸗Biala u. Umgebung 


Eine große Affäre 
um einen Gerichtspräſidenten und ſeine Gattin. 


Vor einigen Tagen wurde in Tarnow die Satin 
des Vorfigenden des Krakauer Appellationsgerichts P ie: 
rylewiez verhaftet und gleich darauf trat auch der 
Gerichtsvorſigende Parylewiez unter Druck von oben von 
ſeinem Amt zurück.“ 

Die in Haft genommene Frau Prrylewicz dit eine 
Schweſter des ermordeten Innenminiſters Pieracki. Der 
zurückgetretene Gerichtsvorſitzende Parylewicz hatte einen 
orſtaunlich raſchen Aufſtieg vom Stadtrichter zum Appel⸗ 


latians⸗Gerichsvorſitzenden in nur wenigen Fahren ges 
macht, was durch die Familienbe ieh engen ſeiner Frau 
erklärt wird. 


Die Affäre hat einen großen Umfang angenommen, 
wobei vieles noch nicht geklärt bzw. öſſent eh mitgeteilt 
wurde. Es iſt nur bekanntgemacht worden, daß eine 
ganze Reihe von Fällen aufgedeckt wurden, in denen die 
Gattin dieſes hohen richterlichen Beamten Be ſte 
chungsgelder angenommen hat, ahne daz b'sge⸗ in 
allen Fällen ſchon klargeſtellt wäre, welche ©: auslcit Me 
gen dafür gemacht wurden. In Tarnam fish mehrere 

Großkaufleute verhaftet warden, die der Frau Parylemicz 
als Vermittler und Helfer dienten. Die Füden det Aſſäre 
gehen uber iiber Krakau, Tarn wah nich Wreſchan. 
So verlautet, daß einige höhere Ben nt? des Iltiznini⸗ 
ſterdums in dieſem Zuſmmenhange von ihren Aemterr 
enthoben wurden. 

Der „Robotnik“ befaßt ſich in längeren Acsfäb⸗ 
rungen mit der Affäre Parylewiez und ſchreibt u. a: 
„Parylewiez und ſeine „wunderbare Karriere“ 
wiſſermaßen ein Symbol der von Herrn Michalop (i 
(dem früheren Juſtizminiſter) durchgeführten „Verbeſſe⸗ 
rung“ des polnischen Gerichtsweſens. Heute befindet 4 
Herr Michalowſfki (jetzt Hypothekenſchreiber) ſelber unter 
Zenſur. Er beſitzt keine Freunde mehr, wenngleich es 
noch gar nicht lange her iſt, daß ſelbſt der Präſes des 
Oberſten Gerichts, Supon nſti, ihm anläßlich irgen deres 
„Jubiläums“ ſeine Unterwürfigkeit bekundet und die 
jungen und .. . unintereſſierten Applikanten ihn „ent 
huſiaſtiſch“ zum Ehrenmitglied ihrer Vereinigung ge 
wählt haben. Die Frage der Eheleute Parylewicz it 
aber kein Scherz. Sie bedeutet einen ſchweren Schlag ür 
die Würde des polniſchen Gerichtsweſens. „Milgernde 
Umſtände“ kommen hierbei abſolut nicht in Frage. Denn 
die verantwortlichen Leute wurden von der Tribüne der 
früheren Sejms gewarnt, 70 die Art der „Verbeſſrung“ 
des Gerichtsweſens vom ſtaatlichen Geſichtspunkte aus -- 
unvermeidlich die traurigſten Folgen haben muß. So hat 
von der „wunderbaren Karriere“ des Parylewicz ber 
Gen. Zygmunt Zulawſki ſchon vor zwei Jahren im Seim 
gesprochen.“ 


Schwere Schäden durch Unwetter 
Mehrere Perſonen vom Blitz erſchlagen. 


Ueber Teile Pommerellens ging am Sonntag ein 
ſchweres Gewitter nieder, wobei fünf Perſonen ducch 
Blitzſchlag den Tod fanden, und zwar in Grzywno bei 
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Chelmza eine auf dem Felde arbeitende Bäuerin und de⸗ 


ren Tochter, in Brachnow bei Chelmza ein Vater mit ſei⸗ 
nem Sohn und in Putzig ein Arbeiter, der ſich auf dem 
Heimwege aus der Kirche befand. Außerdem richtete der 
Sturm in Gärten und auf den Feldern beträchtlichen 
Schaden an. 

Auch Kleinpolen wurde von einem Unwetter, das 
mit Blitz⸗ und Hagelſchlag verbunden war, heimgeſucht. 
In der Gemeinde Koſtrowicka, Kreis Slonim, wurden 
ſchwere Schäden verurſacht. Auf dem Gute Symkowice 
wurde ein Gutsarbeiter, im Dorfe Jolka wurde eine 
Frau, in Kozlowicze gleichfalls eine Frau und im Dorſe 
Szunaty zwei Perſonen vom Blitz erſchlagen. Allent⸗ 


halben wurde beträchtlicher Sachſchaden an Gebäuden 


und auf Feldern angerichtet. 
Im Dorfe Brzozowa in der Nähe von Tarnow wurde 
3 Se eines Landmannes 1 den Bli L 
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men um. Im Dorfe Lichwine bei Tarnow erſchlug der 


Blitz ein 20jähriges Mädchen. 

In Przemysl ſchlug der Blitz dicht neben dem Poſt⸗ 
gebäude ein, wodurch gegen 100 Telephonapparat beſchä⸗ 
digt wurden. N 

2 
Vier Kinder ertrunken. 

Bei Naſilo, Kreis Kozieniec, bei Kielce, ereignete ſich 
ein tragiſches Unglück. Hier badeten vier Kinder in der 
Weichſel, als eines von ihnen, ein 7jähriges Mädchen 
plötzlich unterging. Dem Mädchen eilte deſſen älterer 
Bruder und deſſen zwei Freunde zu Hilfe. Doch wur en 
auch die drei Knaben von den Fluten mitgeriſſen und alle 
vier Kinder ertranken. 


r 


Der Terror in Danzig. 
Die Nazis können Kritik nicht ertragen. 
Danzig, 6. Juli. Der Polizeipräſident hal heute 
die Beſchlagnahme des Organs der Sozialdemokratie 
„Danziger Volksſtimme“ und des Zentrums „Danziger 
Volkszeitung“ wegen einer Stellungnahme zu dem Auf⸗ 
Feten Greiſers in Genf beſchlagnahmt. 


Anfragen an Eden im Umerhaus. 
Wegen Danzig und der deuſſchen Antwort. 

London, 6. Juli. In der heutigen Unterhaus⸗ 
ſitzung wurde Außenminiſter Eden mit Fragen in der 
Danziger Angelegenheit überſchüttet. Eden beſchränkte 
ſich in ſeinen Antworten nur auf die Schilderung des 
Verlaufs der Genfer Beratungen, ohne von ſich aus 
etwas hinzuzufügen. Eine Frage des Abg Dalton von 
der Arbeiterpartei, ob Eden in der Danziger Frage in 
freundſchaftlicher Zuſammenarbeit mit Polen wirke, be⸗ 
antwortete Eden bejahend. 

Sodann wurde Eden geſragt, ob er nicht die Abſicht 
habe, ſich in Sachen der Beantwortung des britiſchen 
Fragebogens durch die deutſche Regierung noch eimal 
an Berlin zu wenden. Die Antwort Edens ging dahin, 
daß der britiſche Botſchaſter in Berlin, Phipps, die 
Reichsregierung ſchon wiederholt in Kenntnis geſetzt 
babe, daß die engliſche Regierung eine öaidmöglichſte Be: 
anlwortung ihres Fragebogens wünſche. Auf eine weis 
tere Frage, ob nun noch einmal wegen der deutſchen Ant⸗ 
wort Vorſtellungen erhoben werden wirken, antwortete 
Eden verneinend. 5 725 
ar - Dr: 


Jaſchiſtenputſch in Spanien vereitelt. 


Madrid, 6. Juli. Die Sicherheitsbehüörden in 
Spanier ſind einem von den Faſchiſten geplanten Put ſch 
auf hie Spur gekommen. Im Zufammenhang damit 
wurden im ganzen Lande zahlreiche Verhaftungen unter 


Die amerilaniſchen Sozialiſten 
und die Wahlen. 


(J IJ) Die Sozialiſtiſche Partei der Vereinigten 
Staaten ſteht mitten in der Wahlarbeit, deren oberite 
Leitung ein beſonderes Komitee innehat, das unter dem 
Vorſitz des Bürgermeiſters von Milwaukee, Daniel W. 
Hoan, ſteht. 

Der ſozialiſtiſche Präſidentſchaftskandidat iſt Nor⸗ 
man Thomas, der auch bei den letzten Wahlen vor 
vier Jahren für die ſozialiſtiſche Partei kandidierte. Ge⸗ 
orge A. Nel ſon, ein Farmerführer aus Wisconſin, iſt 
der Kandidat für die Vizepräſidentſchaft. Neben den 
Präſidentſchaftswahlen finden außerdem die Wahlen zum 
Kongreß ſtatt. Die Partei iſt bemüht, überall Kandida⸗ 
zen zum Kongreß aufzuſtellen. Wie Hoan mitteilt, 
wird es in allen Bundesſtaaten ſozialiſtiſche Kandidaten 
geben. Schon die Aufgabe, genügend Unterſchriften für 
dieſe Kandidaten zu finden, iſt rieſengroß. Beſonders 
groß ift dieſe Schwierigkeit in Staaten wie Florda, Loui⸗ 
Hana, Nebraska, Nevada, North Carolina, Oregon und 
South Dakota; dennoch iſt die Arbeit dort in vollem 
Gange. 

Seit 1912 hat in Louiſiana neben den traditionel⸗ 
len zwei Parteien keine dritte kandidiert. In Nevada 
müſſen nach dem dortigen Wahlgeſetz nicht weniger als 
2085 Unterſchriften aufgebracht werden, das find fünf 
Prozent der Wähler dieſes Staates. Bis zum 5. Auguſt 
müſſen in North Carolina 10 000 Unterſchriften geſam⸗ 
melt werden. Die Kampagne wird dort zur Hauptſache 
in den Textilbezirken geführt, wo dank der ſozialiſtiſchen 
Hilfe bei den Textilarbeiterſtreiks lebhafte Sympathien 
für die Sozialiſten beſtehen. In Oregon müſſen bis zum 
19. September 16 000 Unterſchriften aufgebracht werden, 
in South Dakota 5900. 


Neue Ueberfälle in Paläftina. 


Serufalem, 6. Juli. Heute wurde wieder eine 
Reihe von jüdiſchen Niederlaſſungen in der Umgebung 
von Jeruſalem, Tel⸗Aviv und Benſchem von Arabern 
überfallen. Polizei und Militär gingen in allen Fällen 
mit Waffengewalt gegen die Angreifer vor. Die Verluſte 
unter den Angreifern find unbekannt. Auf jüdiſcher Seite 
wurde der Wächter eines Dorfes leicht vexletzt. 
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Noch in dieſer Woche Abſchluß in montreur 


Italiens Bedingungen für einen Beitritt zum Meerengenablommen. 


Rom, 6. Juli. Informationen zufolge, wird vie 
Meerengenkonferenz von Montreux noch in dieſer Woche 
mit der Unterzeichnung einer neuen Konvention mit Teil⸗ 
nahme der Türkei, Frankreichs, Englands, Japans, der 
Sowjetunion und eptl. Italiens abgeſchloſſen werden. 
Die Konferenz müſſe zwei grundſätzliche Momente ent⸗ 
ſcheiden: das rechtliche Problem der Uebereinſtimmung 
der Intereſſen der Mittelmeer und Schwarzmeermächte 


ſowie die Organiſierung der Sicherheit im Mittelmeer. 

Das italieniſche Miniſterium für Preſſe und Pro- 
paganda weiſt darauf hin, daß Italien nur dann der 
Konferenz von Montreux beitreten würde, wenn England 
einen Teil feiner Flotte aus dem Mittelmeer zurückziehen 
und falls das im Dezember zwiſchen England und den 
Randſtaaten abgeſchloſſene Abkommen, das gegen Italien 
gerichtet ſei, modifiziert werden würde. 


Hitler — Muſſolini— Schuschnigg. 


Die Brünner „Arbeiter⸗Zeitung“, das Organ der 
öſterreichiſchen Sozialiſten, ſchreibt: „Es unterliegt ?ei- 
nem Zweifel, daß die öſterreichiſche Regierung in den letz⸗ 
ten Wochen ſich mit Hitler⸗Deutſchland zu verſtändigen 
verſucht hat. Die Regierung war bereit, einige „betont 
nationale“ Männer in die öſterreichiſche Regierung auf⸗ 
zunehmen; ſie ſollten Hitler die Bürgſchaft bieten, daß 
Oeſterreich außenpolitiſch in Hitlers Gefolgſchaft ein⸗ 
ſchwenken werde. Die „Reichspoſt“ kündigte zugleich eine 
weitgehende Anmeſtie für politiſche Delikte an, die die ge⸗ 
fangenen Nazi in Freiheit ſetzen ſollte. Dafür verlangte 
die öſterreichiſche Regierung von Hitler die Zuſicherune, 
daß er die Unabhängigkeit Oeſterreichs achten, gegen die 
Einſetzung der Habsburger keinen Einſpruch erheben und 
die Tauſendmarkſperre aufheben ſolle. Die italieniiche 
ſaſchiſtiſche Preſſe unterſtützte dieſe Verhandlungen. Man 
konnte in italieniſchen Faſchiſtenblättern leſen, Oeſterr ich 
ſolle zum „Bindeglied“ zwiſchen Rom und Berlin werden. 
Die Verhandlungen haben ſich aber zerſchra⸗ 


gen. Nach dem Abbruch der Verhandlungen ſeßten Ne 
Nazi in Oeſterreich mit einer neuen Terrorwelle eig. Sie 
ſtörten Vorſtellungen in den Staatstheatern und in Kinos 
mit Stinkbomben. Sie verunreinigten das Waſſer in 
öffentlichen Bädern. Sie demolierten und beſchmutzten 
ein paar Dollfuß⸗Büſten. Ein paar jüdiſchen Geſchäſts⸗ 
leuten in Wien wurden durchExploſivkörper die ßenſter ger: 
trümmert. In Baden bei Wien wurden die Villen eini⸗ 
ger vaterländiſcher Funktionäre beſchädigt. Ein der Re⸗ 
gierung peinliches Naziflugblatt wurde verbreitet. Au⸗ 
dererſeits hat die Regierung Schuſchnigg die bereits an- 
gekündigte Amneſtie widerrufen. Es unterliegt alſo ker⸗ 
nem Zweifel, daß die Verhandlungen zwiſchen Schuſch⸗ 
nigg und den Nazi vorläufig geicheitert find.“ 

Wie aus der Begleitmufik der Hitler⸗Preſſe erſicht⸗ 
lich, war es die Habsburger ⸗Frage, an der dos 
Kompromiß ſcheiterte. Hitler hätte ſich wohl mit dem ito⸗ 
lieniſchen Protektorat, nicht aber mit feinem „Erzfeino“, 
dem Hauſe „Habsburger⸗Bourbon⸗Parma“ abgefunden. 


Trotz Ueberſiuß — Not! 


Die Pariſer Wochenzeitſchriſt „Vu“ hat eine inter⸗ 
eſſante Sondernummer kürzlich unter dem Titel „Mangel 
durch Ueberfluß“ herausgebracht. Es ſoll der Nachweis 
erbracht werden, daß wir reich genug find, um in Ueber⸗ 
fluß und Freiheit zu leben und daß nur eins fehlt, das 
Einkommen anders zu berteilen. 

Die Welt im Zeitalter des Ueberfluſſes zeigt folgende 
Zahlen: 30 Millionen offiziell unterſtützte Arbeitäio:e, 
das heißt etwa 60 Millionen Arbeitsloſe überhaupt in 
det Welt. 250 Millionen Unterernährte; 2,4 Millioner, 
die jedes Jahr verhungern; 12 Millionen, die ſich vor 
Hunger töten. Zu gleicher Zeit wird zerſtört: in Rio de 
Janeiro 7 750 000 Sack Kaffee; in Neuyork 6 200 000 
Schweine, 2 Millionen Tonnen Mais; in Kalifornien 
1500 000 Orangen, 10 000 Hektar Erdbeeren; in Frank⸗ 
reich 286 000 Kühe, 156 000 Hektar Weinberge, 20 000 
Hektar Getreide. 

Nach einer Schilderung der Steigerung der Arbeirs⸗ 
ktaft der Menſchen in den letzten 16 Jahren um das 
Fünffache, ſchreibt das Blatt: „Die Maſchine hat inner⸗ 
halb weniger Jahre den Ueberfſuß erſchuffen. Aber die 
Menſchheit, die ihn noch nicht erblickte, erlennt ihn nicht 
und nennt ihn fälſchlich „Kriſe“. Es handelt ſich aber 
nicht darum, weniger zu produzieren, ſondern beſſer 
zu verteilen. Es gibt keine „Ueberproduktion“, 
wenn 50 Millionen Menſchen Hungers ſterben; wenn es 
Menſchen gibt, din an allemMangel leiden, während man 
„zuviel“ produziert, wie ſollen fie denn genug haben, 
wenn wir weniger produzieren? Nein, wir müſſen die 
Maſchinen mit ihrer ganzen Produktionskraft arbeiten 
laſſen und dem Verbraucher Mittel geben, ihre Erzeugung 
aufzunehmen 

Die Wiſſenſchaft iſt nicht mehr im Einklang mit der 


ſozialen Gerechtigkeit. Unſere Wiſſenſchaft ft der Gererh- 


j 

tigkeit vorangeeilt. Dagegen gibt es nur zwei Mittel: 
Entweder die Wiſſenſchaft aufzuhalen oder der gurüd- 
gebliebenen Gerechtigkeit die brüderliche Hand reichen, 
damit ſie der Wiſſenſchaft nachkommt. Wiſſenſchaft und 
Gerechtigkeit wieder in Einklang zu dringen, heißt 
planvoll produzieren und verteilen, das 
heißt Wirtſchaftsplanung, das heißt Plan der Arbeit oder 
Sozialismus. 


die lezten Zulammenltöhe in Pars. 
ueber 100 Polizeibeamte verletzt. 


Paris, 6. Juli. Innenminiſter Salengro beſchäf⸗ 
tigte ſich in einer Erklärung an die Preſſe mit den Schlä⸗ 
gereien, die ſich am Sonntag nachmittag auf den Cham 
5 Elyſees zugetragen hatten, wobei es zu heftigen Zuſam⸗ 
menſtößen mit der Polizei gekommen war. 

Wie aus der Mitteilung des franzöſiſchen Innen⸗ 
miniſters hervorgeht, ſind bei dieſen Zuſammenſtößen 
außer einem Diviſionskommiſſar und einem Kommiſſar 
des betreffenden Bezirks der ſtädtiſchen Polizei indgefarıt 
105 Polizeibeamte, darunter auch einige höheren Ranges, 
verletzt worden. 30 Beamte mußten infolge der erlitte⸗ 
nen Verletzungen ihren Dienſt vorläufig ausſetzen, waͤh⸗ 
rend 6 Begmie in ein Kranlenzaus eingeliefert wurbga. 


Strabenbahnerſtreik in Alexandrien. 
Sturm du die Eletrizitätszentralte. N 

Kairo, 6. Juli. Die geſamte 1200 Mann ſtarke 
Belegſchaft der Straßenbahngeſellſchaft von Alexandrren 
iſt am Montag in den Streik getreten. Der Straßen⸗ 
bahnwperkehr ruht vollſtändig. Verſchiedene Schlichtungs⸗ 
vorſchläge des Arbeitsamtes wurden vom Streikausſchuß 
abgelehnt. 

Die Streilenden verſuchten, die Elektrizit alt 
zu ſtürmen. Es kam zu Zuſammenſtößen mit der Poltze“ 
wobei 2 Polizeioffiziere und 2 Poliziſten ſowie 15 ftre' 
lende Straßenbahner verletzt wurden. 


Der Negus wieder in England. 


London, 6. Juli. Der Negus iſt am Montag wach 
England zurückgekehrt. 


Beſtechungsſtandal in Japan. 
Der Ditektor des W vor eln gerd gericht 


Tokio, 6. Juli. Das japaniſche Kriegsminiſterinm 
hat folgende Mitteilung veröffenrliht: Da der Verdacht 
von Beſtechungen in Verbindung von Waffen⸗ und Mu⸗ 
nitionslieferungen beſteht, hat die Gendarmerie eine Un⸗ 
terſuchung aufgenommen und zwei Verdächtige, nämlich 
den Direktor des Militärarſenals Generalleutnant Uye⸗ 
mura und den Oberingenieur Miſchigama dem Kriege⸗ 
gericht zugeführt. Beide ſollen Beſtechungsgelder von 
Munitionsfabriken oder Geſchäftsleuten erhalten haben, 
und zwar mehr als 20 000 Den. Die Angelegenheit Hat 
mit dem Februaraufſtand nichts zu tun 


Japaniſche aufftündiſche Offiziere 
zum Tode verurteilt. 
Tokio, 6. Juli. Ein großer Teil der Oſſiztere, 
die am Februar ⸗Auſſtand beteiligt waren, wurden am 
Montag zum Tode verurtellt. 


* 


Neue deuiſch⸗chweizeriſche Wietſchafts⸗ 

ablommen. f 
Bern, 6. Juli. Die deutſch⸗ſchweizeriſchen Wirt 
ſchaftsverhandlungen haben am Montag zur Unterzeich⸗ 
nung je einer Zuſatzvereinbarung zum Verrechnungsab⸗ 
kommen vom 17. April 1935, zum Warenzahlungsabkom⸗ 
men vom gleichen Tage, zum Abkommen über den gegen⸗ 
ſeitigen Warenverkehr vom 5. November 1934, zu einem 
Reiſeverkehrsabkommen ſowie verſchiedenen ſonſtigen 
Vereinbarungen geführt. 51 


Freunde! de muͤſßet unausgeiekt fie bie Ber- 


breitung unferer Zeitung asitierem. 
überall für unlere Parteiprele ein. Au das 


Werktätigen geböel die 
„Rebe: Belisseiung”. Darn, eee 


„ 


lowie z, Dombrowſka 67, 


Einzimmerwohnungen geſtrichen. 


unterſagt. 


Lodzer Tageschronil. 


Der Konflikt bei der Straßenbahn. 
Die Streikgeſahr vorläufig vermieden. 


Im Arbeitsinſpektorat fand geitern eine Konferenz 
in Sachen des Konflikts zwiſchen den Angeſtellten und 
der Direktion der X Lodzer Straßenbahn ſtatt. Die Arbei⸗ 
ter wiederholten die bereits bekanntgegebenen Forderun⸗ 
gen hinſichtlich der Wiedereinführung der Urlaubsnor⸗ 
men aus der Zeit vor dem Jahre 1932 und Wiederinbe⸗ 
triebſetzung von 6 kürzlich eingeſtellten Straßenbahnzü⸗ 
gen. Die Vertreter der Straßenbahndirektion lehnden 
die Forderung hinſichtlich der Urlaube ab, erklärten ſich 
demgegenüber aber bereit, drei Straßenbahnzüge wieder 
in Betrieb zu ſetzen. Was die weiteren drei Züge be⸗ 
trifft, ſo ſollen Beobachtungen angeſtellt werden, ob eine 
Notwendigkeit für deren Inbetrjebſetzung vorhanden it. 
Die Arbeitervertreter erklärten daraufhin, daß ſie auf 
ihren Forderungen weiterhin beſtehen, vorläufig aber 
zum Streik nicht greifen werden. Sie werden zunächſt 
Interventionen beim Stadtpräſidenten und im Wojewod 
ſchaftsamt unternehmen. 


Ausdehnung des Streiks bei Goldberg. 


Wie berichtet, find in der Fabrik von Gold be rg, 
Zagajnikowa 20, die Weber in den Streik getreten, wei! 
ihnen ver ſchiedene Forderungen nicht bewilligt wurden. 
Der Streit hat nun geſtern eine Ausdehnung erfahren, 
indem auch die Arbeiter der r und der Appretur 
die Arbeit niederlegten. Es ſtreiken insgeſamt 280 Ar⸗ 
beiter. 

In Sachen des Streiks in der Fabrik von Faft⸗ 
fand geſtern im Arbeitsin⸗ 


ſpektorat eine Konferenz ſtatt. Eine Einigung konnte 


jedoch nicht erzielt werden. Der Streik geht weiter. 


Streichung der Lokalſteuer von Einzimmer wohn igen. 


Bekanntlich wurde die rückſtändige Lokalſteuer von 
Die Finanzämter ha⸗ 
ben nun die Einziehung dieſer Steuer zwar unterlaſſen, 
aber die oft ganz geringe Summen betragenden  Epehr- 
tionskoſten, die inzwiſchen entſtanden ſind, einzutreiben 
verſucht. Nun haben die Finanzbehörden ein Rundſchrei⸗ 
ben erlaſſen, in welchem angeordnet wird, daß auch „ie 
Exelutionskoſten bei der rückſtändigen Lokalſteuer bei 

Einzimmerwohnungen zu ſtreichen ſeien. 6 


Die Schweſter aus Eifer ſucht verbrüht 


Im Hauſe Grzybowa 56 lam es zwiſchen der 31jäh⸗ 
rigen Irma Kirbler und deren unverheirateten Schweſter 
der 24jährigen Marta Schmidtke zu einer Eiferſuchts⸗ 
ene. Die Kirbler verdächtigte ihre Schweſter, daß 
dieſe ihren Mann umgarne. Auf dieſer Grundlage kam 
es zwiſchen den Frauen zu einer Auseinanberjegung. 


Plötzlich ergriff die Kirbler eine Pfanne mit heißem Fett 


und goß dieſes der Schmidtke ins Geſicht. Dieſe erlitt 
ernſtliche Verbrühungen im Geſicht, am Hals und an en 
Händen und mußte von der herbeigerufenen Rettungsbe⸗ 
reitſchaft ins Krankenhaus geſchafft werden. Gegen die 
Kirbler wurde ein Protokoll verfaßt. 


Sohn ſchieſßt auf den Vater. 
Zwiſchen dem Beſitzer des Hauſes Mielczarſkiſtraße 


Nr. 30 Icek Moszek Zylbersztajn und deſſen 23 Jahre 


alten Sohn Szoel kam es wegen Vermögensfragen zu 


einem Streit, wie dies übrigens ſchon oft der Fall war. 
Der junge Szoel zog plötzlich einen Revolver und ſchoß 
auf ſeinen Vater. 
ſchoß der junge Wüterich noch einigemal, ohne 55 au 
3 5 Es griffen nun Hauseinwohner ein, die den fun⸗ 
gen Zuylbersztajn entwaffneten. 


Als der alte Zylbersztajn flüchtete, 


Die Polizei hat den 
ſchießwütigen jungen Mann feſtgenommen und eine Un⸗ 
tetſuchung eingeleitet. - 


Bere Vorſchriften über das Schornſteinfegen. 

Das Lodzer Wojewodſchaftsamt hat neue Vor⸗ 
ſchriften über das Fegen der Schornſteine erlaſſen. In 
Ben Vorſchriften heißt es ausdrücklich, daß durch das Rei⸗ 
nigen der Schornſteine die Wohnungen nicht verunreinigt 
werden können, auch darf dadurch die Benutzung der 
Oefen nicht behindert werden. Da die Oefen in der Zul 
zwiſchen 11 und 15 Uhr am meiſten benutzt werden, 0 
das Reinigen der Schornſteine in dieſer Zeit gänzlich 
Die Schornſteine von Küchen in privaten 
Haushalten müſſen alle 6 Wochen, bei Reſtaurants, Kon⸗ 
ditoreien, Bäckereien und Krankenhäusern alle vier Wo⸗ 
chen, bei Heizöfen mindeſtens viermal im Winter, bei 
Zentralheizungen ein⸗ bezw. zweimal im Winter, je nach 
der Zahl der beheizten Wohnungen und die Schornſteine 


von Fleiſchereien und Räucherkammern alle 8 Tage er⸗ 


folgen. Der Schornſteinfeger iſt verpflichtet, vor dem 
Fegen die Hauseinwohner hiervon in Kenntnis zu ſetzen 


Unfall eines Radfahrers. 

Als der 16jährige Karl Petrik aus dem Dorfe Mos⸗ 
kule bei Lodz auf einem Rade die Brzezinſkaſtraße ent⸗ 
lang fuhr, blieb er beim Ausweichen an einem Wagen 
hängen und ſtürzte vom Rade. Petrich erlitt allgemeine 
Verletzungen und mußte die Hilfe der Rettungsbereitſchaft 
in Anſpruch nehmen. 


Vor dem Kreisſtaroſteigericht hatten ſich geſtern 18 
Perſonen im Zuſammenhang mit den 
während der Stadtratwahlen am 31. Mai in Zgierz zu 
verantworten. Die betreffenden Perſonen find Angehb⸗ 
rige der Nationalen Partei, die eigens am Wahltage 
75 Lodz nach Zgierz dirigiert worden warne, um sort 
die politiſchen Gegner zu terroriſieren. 
Beſihe von Schuß: und Schlagwaffen. 
tete für jeden der angeklagten nationaliſtiſchen Stoß⸗ 
truppler auf 100 Zloty ee oder 10 Tage Arreſt. 


Expleſton eines Spiritus kocherz. 7 
In der Wohnung der ale Beſcht, Napiorkowiki⸗ 
ſtraße 100, explodierte geſtern früh ein Spirituskocher. 

Die in der Wohnung anweſenden Eheleute Veronika und 
Joſef, die das hierdurch entſtandene Feuer löſchen woll⸗ 
ten erlitten Brandwunden, ſo daß zu ihnen die Rettungs 
bereitſchaft gerufen a. mußte Das Feuer konnte 
im Keime erſtickt werden. 

Vor Hunger zuſcnnmengebrochen. 

Auf dem Autobusbahnhof in der 
Nr. 13 155 der obdachloſe 18jährige 


pinſki infolge völliger Erſchöpfung 
men. 


Lufomierſkaſtraße 
Franciszek Dru⸗ 
ohnwächtig zuſam⸗ 
Der bedauernswerte junge Mann wurde von der 
Rettungsbereitſchaft ins Reſervekrankenhaus eingeliefert. 


Zwei „Selbſtmordverſuche. 

In der Lipowaſtraße unternahm der arbeitsloſe 37 
Jahre alte Wladyſlaw Stempien, wohnhaft Gazowa 7, 
einen Selbſtmordverſuch, indem er Salzſäure trank. Der 
Lebensmüde wurde von Vorübergehenden in bewußtloſen 
Zuſtande auf gefunden. Man rief die Rettungsbereitſchaft 
E die Stempien in ernſtlichem Zuſtande ins Kran⸗ 
kenhaus ſchaffte. — Vor dem Hauſe Przendzalnianaſtraße 
Nr. 18 ſtieß ſich der Fabrikmeiſter Otto Zakrzewſki, Mi: 
linſtiſtraße 119 wohnhaft, der ſich in betrunkenem Zu⸗ 
ſtand befand, ein Meſſer in den Bauch. Der herbeige⸗ 
rufene Arzt der Rettungsbereitſchaft ordnete die Ueber 
führung des Schwerverletzten ins Krankenhaus an. 


Der Tauſchhandel blüht. 


Seit einiger Zeit iſt auf den Lodzer Märkten, ins⸗ 
beſondere in den Vororten ein ſchwunghafter Tauſchhau⸗ 
del zu beobachten. Zum großen Teil find es Arbeitslode, 
die verſchiedene Gegenſtände, Kleidungsſtücke uſw. ver⸗ 
kaufen oder gegen Lebensmittel eintauſchen. Aber auch 
Arbeiter beſonderer kleinerer Fabriken, die ihren Lohr 
ſehr oft in Waren ausgezahlt erhalten, ſehen ſich gezwun⸗ 
gen, zu ähnlichem Tauſchhandel zu greifen da fie gieſe 
Waren auf andere Weiſe nicht los werden können. 


Blutige Liebestragödie bei Zdunita-Wola 


In Ptaszkowice, bei Zdunſka⸗Wola ereignete iich 
eine blutige Liebestragödie. Der Landwirtsſohn Szezr⸗ 
ran Roſiak verliebte ſich in die reichere Landwirtstochter 
Urszula Koziol, mit der er ſich verheiraten wollte, wurde 
aber von deren Eltern abgewieſen. Der junge verlfebte 
Mann verfiel nun auf einen furchtbaren Gedanken, den 
er auch in die Tat umſetzte. Er bat das Mädchen noch 
um eine Unterredung und beide trafen ſich außerhalb des 
Dorfes. Hier zog Roſiak plötzlich ein Raſiermeſſer her⸗ 
vor und durchſchnitt damit dem von ihm begehrten Mäd⸗ 
chen die Kehle. Darauf lief er nach Hauſe und erhängte 
ſich in der Scheune. Dorfeinwohner fanden zuerſt die 
tote Koziol in einer großen Blutlache auf, und bald dar: 
auf stieß man auch auf die bereits erkaltete Leiche des 
Roſiak. Die Tragödie hat im Dorfe großes Aufſehen 
erregt. 


Schwerer Unfall eines Landmaunes. 


Im Dorfe Majeczewiee, Kreis Sieradg, 
Bauer Konſtanty Bierwinſki mit feinen 


fuhr der 
Wagen zur 


Mühle. Plötzlich ſcheuten die Pferde und Bierwigli 
verlor die Gewalt über die Tiere. Der Wagen ſchlug 


hierbei gegen einen Baum am Wegrande und wurde zer⸗ 
trümmert. Der Bauer erlitt hierbei ſchwere Verletzun⸗ 
gen und mußte ins Krankenhaus geſchafft werden. 


Der heutige Nachtdienſt in den Apotheken. 
Sandowſka⸗Dancerowa, Zgierſka 57; W. Grosz⸗ 
kowſki, 11. Liſtopada 15; T. Karlin, Pilſudſkiego 54; R. 
Rembielinſki, Andrzeja 28; J. Chondzynſki, Petrikauer 
Straße 165; E. Müller, Petrikauer 46; G. Antoniewicz, 
Pabjanicka 56. 


fllus dem deufſchenGeſellſchaftsleben 


Gartenſeſt des Muſitvereins „Stella“. 


Der beliebte Muſikverein „Stella“ beging am Sonn⸗ 
tag im Garten an der Petrikauer Straße 249 ſein dies⸗ 
jähriges Gartenfeſt, zu dem die Freunde des Vereins 
und Delegationen anderer deutſcher Vereine zahlreich er⸗ 
ſchienen waren. Der Feſtausſchuß und beſonders die 
„Stella“-Orcheſter unter Leitung der Herren R. Bräu'k⸗ 
gam und Schicktanz taten alles, um den Feſtteilnehmern 
ſchöne Stunden zu bereiten. Für Zeitvertreib wurde gut 
geſorgt. Die Tanzluſtigen kamen auf ihre Koſten, wern 
es auch etwas heiß war. Die Liebhaber des Scheiben⸗ 
und Sternſchießens waren eifrig bemüht, der beſte Schütze 
zu ſein. Mit einem Wort: ein gelungenes Garten:eit 
hatte der „Stella“ Verein. 


Nationaliſtiſche . verurteilt 


5 
Nadio⸗Programm 
Mittwoch, den 8. Juli 1936. 
Ausſchreitungen 
Warſchau⸗Lodz. ˖ 

6.03 Schallplatten 6.34 Gymnaſtik 11 Konzert 
12.03 Leichte Muſik 12.55 Lieder 15.45 Fröhliche 
Sendung 16.15 Konzert 17 Kammermuſik 18.15 
Einige waren im Schallplatten — Kiepura 19 Operette: Abenteuer 
Das Urteil lau⸗ in Grinzing 20.30 Konzert 21.05 Chopinkonzer: 


21.35 Soliſtenkonzert 22.05 Sport 

Kattowitz. f 
13.15 und 18.10 
Bunte Sendung. 

Königswuſterhauſen. 
6.10 Morgenmuſik 10.30 Kindergarten 12 Konzert 
14 Allerlei 16 Konzert 18 .Deutich Vockslieder 
19 Und jetzt iſt Feierabend 22.30 Kleine Nachtim.iik 
23 Wir bitten zum Tanz: 


22. 20 Konzert. 


Schallplatten 17 Geſang 20 


Breslau. 
12 Konzert 14 Allerlei 16 Klaviermuſit 17 Kon⸗ 
zert 19 Wiubel der Melodien 22.30 Tanzmuſil 
Wien. 
12 Konzert 15.20 Kinderſtunde 17.30 Konzer: 
ſtunde 20.30 Sinfoniekonzert 22.20 Konzert 23. 40 
Tanzmuſik. 
Prag. 
12.35 Konzert 16.10 Konzert 20.05 Schramme int 
21.15 Orcheſtermuſik. - 


Munmmumnunmmmmunummenumumumunmmpummunnemen 


Die Fliegen übertragen die Taphusbazillen - 
Bekämpft deshalb überall die Fliegen — 
Schützt die Lebensmittel vor den Fliegen. 


ummmmumummmmmmunmmmmumnummunmunmmun 


Komiſche Oper: „Der 

„Der Geiſt des Wojewoden“, das iſt eine 
komiſche Oper. Obwohl jeit der Entſtehung dieſer Zroß 
mannſchen Oper ein halbes Jahrhundert verfloſſen dit, ſe 
haben ſich dennoch manche Sitten und Lächerlichkeiten bir 
zum heutigen Tage erhalten. 

Der Inhalt der Oper ſpielt in einem Bade an des 
ungariſchen Grenze. Die erſchienenen Kurgäſte ko name 
zum Anſtaltsdirektor mit den verſchiedenartigſten Forde 
rungen, deſſen Sorge aber darin beſteht, aus don Gäſten. 


Seit des Woje -v e,. 


1 u 
voin 


die er im wahrſten Sinne des Wortes als eine Ein 
nahmequelle betrachtet, wie am meiſten Geld herauszu⸗ 
ziehen. Auf dem Hintergrund von witzigen und kon! 


ſchen Typen entſteht die Liebesgeſchichte der jungen 7 
lene, die erſt unlängſt die Schule verließ mit ihrem Loh 
rer Leon. Das junge Mädchen wurde jedoch von ihre 
Tante für den alten aber reichen Präſes heſtimmt. Di 
Pläne der Frau Rätin gehen aber nicht in Erfüllung. De; 
„Geiſt des Wojewoden“ aus dem Nachbarſchl oſſe erzoin a: 
lei der alten Dame eine Reſignation ihrer Pläne 

Die Handlung iſt mit ungariſchen Czardas beten, 
thythmiſchen Mazurkas, Gavotten und Arien umfludten 
und ſtellt das große Talent des Komponiſten unten 
Beweis. 

Dieſe Oper, die eine der wenigen polniſchen Opec 
iſt, führt heute um 20 Uhr der polniſche Rundfunk auf 


Unterhaltungskonzert. 


Heute um 19 Uhr übernimmt der polniſche Rundſun; 
ein Unterhaltungskonzert aus Lemberg Im Progiamn 
ſind melodienreiche Walzer, intereſſante S Höfen igen ſüür 
zwei Klaviere, Opernarien und gediegene Orchestern 

vorgeſehen. Ausführende werden Sein: das vergrößerte 
Orcheſter unter Leitung von Tadeusz Seredynſki, die 
Liederſängerin Love Schort und dasPianiſtenpaar jrers 
Lipezynſka und Marja Altenberg. 


Großes Konzert polniſcher Mini. 


Der polniſche Rundfunk veranſtaltet während der 
Sommermonate eine Reihe von Repräſentationskonzer⸗ 
ten, die dazu dienen ſollen, die polniſche Muſik zu popu⸗ 
lariſieren. Das erſte dieſer Konzerte fn am 10. Jus 
ſtatt und wird folgende Werke umfaſſen: „Das Märchen“ 
von Moninszko, die „Litauiſche Rhapſodie“ von Karle 
wicz, podhalaniſche Lieder uſw 


Die Prager Deutſche Arbeiterſend mig 
bringt: 
Am Mittwoch, dem 8. Juli, 18.20 —18.40 Uhr: Die 
Kulturarbeit der Naturfreunde (G. Goldſchmidt⸗Brünn); 
Am Freitag, 10. Juli, 18.35 18.45: Aktuelle zehn 
Minuten; 
Am Sonntag, 12. Juli, 14.30—14.40: 


Das wahre 
Geſicht der Kolonialfrage (Dr. Otto Frey). 


Wenn etwas geſchehen iſt 


was die Oeffentlichkeit intereſſiert, was in bie 
Zeitung muß, dann nicht lange gezögert, jondern 
ſchnell geſchrieben, telephoniert oder feiser 


ſchleunigſt zur „Lodzer Volkszeitung“ 


ner 


22 — 


mia 


Schlagende Wetter. 

Auf der Friedensgrube gingen durch ſchlagenve 
Wetter mehrere Pfeiler zubruche, welche große Kohlen⸗ 
maſſen mit ſich riſſen. Zum Glück wurde keiner der ar⸗ 
beitenden Bergleute verſchüttet, wie man allerdings he 
fürchtet hatte, aber mehrere erlitten leichte Verletzungen. 
So iſt das Schickſal diesmal gnädig geweſen. 


Direlioren werden immer verſorgt. 


Bekanntlich haben die Vorgänge in der Intereſſen⸗ 
gemeinſchaft in letzter Zeit allerhand von ſich reoen ge⸗ 
macht. Wie die gut orientierte polniſche Preſſe jetzt zu 
melden weiß, ſind auch innerhalb der Direktoren ver⸗ 
ſchiedene Veränderungen geplant, aber etwa keine Ent: 
laſſungen, ſondern nur ſogenannte Verſchiebungen. So 
iſt der frühere Zwangsverwalter der Pleßſchen Verwal⸗ 
tung, Direktor Biernacki, mit dem Monat Juli 
zum Leiter ſämtlicher Gruben der Intereſſengemeinſchaft 
beſtimmt worden, während Dr. Gluzinſki, früher 
gleichfalls in der Pleßſchen Zwangsverwaftung und zu⸗ 
letzt in der Immobilienverwaltung der Intereſſengemein⸗ 
ſchaft tätig, das Sekretariat der JG Grubenverwaltung 
übernommen hat. Sehr gute Ausſichten hat allerdings 
der verfloſſene Grubendirekor Schnapka, welcher in 
den Staatsdienſt zurück ſoll, woher er vor 10 Jahren ge⸗ 
kommen iſt. Man ſieht, wie beſorgt man um die derten 
Direktoren iſt, daß ſie nur ja am Poſten bleiben, um das 
Schicksal der kleinen Angeſtellten und vor allem der Ar⸗ 
heiter wird man ſich wohl weniger kümmern. 


Gegen das Glühlampentartell. 
Olkupationsſtreik bei der Firma „Helios“ in Katowice. 


Außer der Philips⸗Fabrik iſt die Glühlampenfaorik 
„Helios“ in Kattowitz das zweitgrößte Unternehneen 
dieſer Art in Polen, welches aber als einzige Lichſpira en 
herſtellt, während dieſe ſonſt zu höheren Preiſen aus dem 
Ausland bezogen werden müſſen. Seit Jahren nun führt 
„Helios“ einen harten Kampf mit dem Glühlampenkon⸗ 
zern in Genf. Sie ſteigerte ihre Prodaktion bis auf 
20 000 Glühbinen täglich und bringt jetzt 40 Prozeut der 
Geſamtherſtellung an Lampen in Polen heraus. Daß 
natülich das Kartell bemüht iſt, alle Fabriken zu beherr⸗ 
ſchen, um das Kapital aus allen Länden heranzuziehen, 
weiß jeder, der die ausbeuteriſche Tätigkeit der Truſts und 
Kartelle kennt. Nachdem das internationale Glühlampen⸗ 
kartell „Phöbus“ mit 51 Prozent an der Lemberger 
„Tantris“ beteiligt iſt und auch die tſchechiſche Fabrik 
„Lux“ aufgekauft hat, lag die Befürchtung nahe, daß die 
Direktion der „Helios“ ebenfalls einem Ankauf durch 
das Kartell zuſtimmen würde, obgleich die Firma in 
einem gerichtlichen Verfahren wegen der Herſtellung der 
Lichtſpiralen ihren Prozeß mit dem Kartell gewon⸗ 
nen hat. 

Da die Arbeiter und Angeſtellten ſich deſſen bewußt 
ſind, was es für ſie bedeutet, wenn die Fabrik an das 
Kartell verkauft wird, griff die geſamte Belegſchaft don 
285 Peronen inbegriffen die techniſche Leitung und Di⸗ 
rektion nun zum Okkupationsſtreik, um ſich ihren Arbeits⸗ 
platz zu erhalten und wenigſtens für die nächſten Jahre 
geſichert zu ſein. Während es am Freitag zwiſchen den 
Fabrikherren und den Gewerkſchaftsführern zu keiner 
Verſtändigung kam, die Belegſchaft aber die Fabrik wei⸗ 
ter beſetzt hielt, begab ſich am Sonnabend eine Delega⸗ 
tion von Angeſtellten und Gewerkſchaftsvertretern zum 
Vizewojewoden, welchem fie ein Memoriai überreichte, in 
welchem der Standpunkt und die Forderung der Beleg⸗ 
ſchaft dargelegt waren. Darauf folgte eine Konferenz 
beim Arbeitsinſpektor Seroka, desgleichen eine Verhano⸗ 
lung zwiſchen Betriebsrat und Fabrikdirektorium. Die 
Belegſchaft forderte vor allem, daß keine Reduktion des 
Perſonals erfolge und daß, im Falle eines Verkaufs, ihre 
Stellung noch für mehrere Jahre in vollem Umfang ge 
ſichert werde. Es gelang endlich in den Abendſtunden 
des Sonnabend den Streik zu einem erfolgreichen Ende 
zu führen. Die Verwaltung verpflichtete ſich, im Falle 
der Angliederung an das Kartell, der Belegſchaft für die 
Dauer bis zu 5 Jahren die volle Arbeit zu garantieren, 
ferner keinerlei Veränderungen vorzunehmen, ohne den 
Betriebsrat davon in Kenntnis zu ſetzen. Nachdem auch 


noch Materialfragen und anderes erledigt war, begab 
ſich die Belegſchaft wieder nach Hauſe. N 
Der Streikverlauf ſeſbſt ging in größter Difziplin 


bor ſich. Die Streikenden hatten ſelbſt einen Ordnungs- 
dienſt eingerichtet, ferner war ein Radioapparat aufge: 
ſtellt, der für Unterhaltung der Belegſchaft ſorgte. Die 
Solidarität zwiſchen Arbeitern und Angeſtellten it uno 
erfreulicher, als ſie den Kampf gegen das internationale 
Kapital führen und dieſer doch nur von Erfolg begleitet 
fein kann, wenn eine ſtarke Abwehr geübt wird. 


Hitlerheld vor Gericht. 


Einige ſogenannte „Volksdeutſche“ ſcheinen die 
deulſch⸗polniſche Verſtändigung auf ihre eigene Art und 
Weile auszulegen, indem ſie durch ihr naziſtiſches Ve⸗ 

men möglichſt die Oeffentlichkeit auf ſich lenken und 
die Gerichte damit beſchäftigen. So ein „Held“ 


Woltsgeitung — Dienstag, den 7. Juli 1888. 


Aus der Wojewodichaſt Schlesien. 


iſt auch ein gewiſſer Klimek aus Rowin, Kreis Rybnik, 
welcher ſich ſchon wiederholt rühmlich hervorgetan hat 
und nun erneut vor dem Sohrauer Gericht ſtand. Für 
diverſe antiſtaatliche Provokationen, Beleidigung uſw. 
erhielt Klimek 6 Monate Gefängnis, 1000 Zloty Geld⸗ 
ſtrafe und muß die Gerichtskoſten tragen. Wie die polni⸗ 
ſche Preſſe ſchreibt, ſtehen noch weitere Prozeſſe gegen 
Klimek bevor. Er legt die „Loyalität“ eben ſo aus! 


Harte Strafen für Aetherſchmuggel. 

Seit mehreren Jahren blühte an der deutſch-polni⸗ 
ſchen Grenze Ratibor —Rybnik der Aetherſchmuggel. Es 
handelte ſich um Hunderte von Litern, die da heim. ich 
des nachts über die grüne Grenze herübergebracht wurden 
und unter der Bevölkerung willige Abnehmer fanden. 
Der Aether wurde aus Sachſen eingeführt. Nach langen 
Bemühungen der Grenzorgane, die bis auf das Jahr 
1928 zurückreichen, iſt es vor einiger Zeit gelungen, 
einige Schmuggler zu erwiſchen, die ſich jetzt vor der 
Rybniker Strafkammer zu verantworten hatten. Der 
Hauptangeklagte Wilhelm Glenß aus Lubom, Kreis 
Rybnik, iſt inzwiſchen nach Deutſchland geflüchtet. Auf 
der Anklagebank ſaßen noch Joſef Bugla aus Lubom, 
Franz Czajka aus Syr und das ar Franicztlo. 
Glenz erhielt 1 Jahr 8 Monate Gefängnis und 2000 Zl. 
Geldſtrafe, Bugla 6 Monate und 4000 Zloty, für jeden 
weiteren Hafttag 50 Zloty Geldſtrafe. Die übrigen An⸗ 
geklagten wurden mangels an Beweiſen freigeſprochen. 


Vielitz-Biala u. Umgebung. 


Schwarze Gemeinderäte gegen die 

rote Fahne. 

Wie den Stire das rote Tuch, ſo hat es auch den 
beiden Bielitzer Gemeinderäten Romik und Janusz un⸗ 
jere rote Fahne angetan . In der letzten Gemeinderats⸗ 
ſitzung hat der Herr Romik einen großen Radau darüber 
gemacht und den Bürgermeiſter interpelliert, warum es 
geduldet wird, daß im Schießhauspark bei der großen 
Demonſtrationsverſammlung, welche anläßlich des 
Streiks bei der Firma Lenko abgehalten wurde, ein „ro⸗ 
ter Fetzen“ gehißt war, worunter er unſere rote Fahne 
meinte. Wir machen den Herrn darauf aufmerkſam, duß 
ſich das Proletariat unter dieſer roten Fahne ſchon 
manche Siege erkämpft hat und auch das unabhängige 
Polen unter dem Symbol der roten Fahne neu erſtanden 
iſt. Wenn dieſem Herrn das rote Tuch ſo in die Augen 
ſticht, ſo möge er ſich ſchwarze Augengläſer anſchaffen, 
oder möge er ſelbſt unter die ſchwarze Kutte kriechen, der 
er ohnedies nachhängt, damit ihm alles ſchwarz erſcheint. 

Dem Herrn Romik zur Seite ſtand auch der „Arbei⸗ 
tervertreter“ Janusz, den wieder die roten Fahnen, die 
gegenwärtig auf den von den Bauarbeitern beſtreikten 
Baulichleiten flattern das Blut in den Kopf treiben. 
Dieſer „Arbeitervertreter“ zerſpringt vor Neid, daß die 
Führung des Streiks nicht ſeine „Auchgewerkſchaft“ Fei- 
tet, ſondern eben die Roten. Er hat, ſcheint es, eine 
„böſe“ Vorahnung, daß die wirklichen Arbeiter einmal 
von der Gemeinde doch Beſitz ergreifen werden und er 
eines Tages aufwacht und eine flatternde rote Fahne auf 
dem Magiſtratsgebäude erblichen wird. Nun, Herr Ja⸗ 
nusz, Ihre Ahnung ſcheint auf Richtigkeit zu beruhen, 
und wahrſcheinlich werden Sie ſich dann auch als Roter 
ausgeben ... Vorläufig ruft dieſer „Arbeitervertreter“ 
nach der Polizei gegen die Hiſſung von roten Fahnen. 


Eine Bieliger Angelegenheit. 
Zwei betroſſene Witmen. 

Der Siadtberg iſt zweifellos altmodiſch verbaut. 
Ebenſo unterliegt es keinem Zweifel, daß ſo wie der 
Stadiberg, die Kohlen⸗ und Nippergaſſe verbaut ſind, die 
ein Verlehrshindernis bilden. Im Janſenplan iſt der 
Umbau des ganzen Viertels öſtlich und nördlich des 
Ringplatzes vorgeſehen. 

In dieſer Sachlage wäre es verſtändlich, wenn der 
Magiſtrat irgendeinem Bauherrn auf Grund des Art. 12 
die Bewilligung zur Niederreißung eines Wohngebäudes 
erteilen würde. Vorausgeſetzt, daß dadurch die Verkehrs⸗ 
möglichkeiten ſich verbeſſern möchten. Damit wäre der 
Ausnahmefall und die Zweckmäßigkeit nach Art. 12 des 
Mieterſchußzgeſetzes bgründet. 

Die Sparkaſſe hat von der Stadt Bielſko das Fre⸗ 
magebäude gekauft. Die Sparkaſſe wi II dieſes Gebäude 
niederreißen und ein neues an dieſer Stelle aufbauen. 
Ter Magiſtrat hat über Verlangen der Sparkaſſe eine 
Entſcheidung gefällt, womit der geplante Umbau auf 
Grund des Art. 12 des Mieterſchutzgeſetzes bewilligt und 
den Mietern die Räumung der Wohnungen und der Ge⸗ 
ſchäftslokalitäten anbefohlen wurde. 

Und der Ausnahmefall ? Und die Zweckmäßigkeit? 
Weder der Straßenverkehr noch die Hygiene dieſes Stadt 
winkels gewinnen irgendetwas durch den Umlau. Der 
Magiſtrat erblickt die Zweckmäßigkeit des Umbaues darin, 
daß die Sparkaſſe ein Verwaltungsgebäude aufbauen will 
Es iſt direkt unglaublich, daß ein Verwaltungsgebäude 
unter die Beſtimmungen des Art. 12 gezogen wird. Dor 
Magiſtrat aber hat ſo entſchieden. 

Gegen dieſe Entſcheidung haben zwei Mieter (Wit⸗ 
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wen) Rekurs erhoben. Das Wojewodſchaftsamt hat die 
Entſcheidung des Bielitzer Magiſtrats beſtätigt, den Re⸗ 
kurs abgelehnt. Mit welcher Begründung? 

In der Entſcheidung der 2. Inſtanz leſen wir: 
. . . Der Umbau iſt zweifelsohne durch Zweckmäßigkerls⸗ 
gründe eines entſprechenden Ausbaues dieſes Stadlteile ! 
diltiert 

Wiederum. Welche Zweckmäßigkeitsgründe? Wies 
für Ausbau eines Stadtteiles erfolgt da? Ein aiter, 
noch immer geſunder Wohnbau wird niedergeriſſen, da⸗ 
mit ein größerer und ſchönerer an ſeine Stelle kommt. 

Zwei Witwen ſind es: die Frau Brückner und Frau 
Elücksmann, die erſtere hat ein Geſchäftslokal, die andere 
— ſeit Jahrzehnten — eine Wohnung im Fremagebäude 
inne, die den Auftrag erhielten, die Mietobjekte bis zurn 
15. Juni zu räumen. Wir haben den 3. Juli. Die 
Sparkaſſe hat mit der Niederreißung des Fremagebäubes 
noch nicht begonnen. Dadurch hat fie ſelbſt die Dring⸗ 
lichkeit, Zweckmäßigkeit und den Ausnahmefall unter 
Fragezeichen geſtellt. Das muß man ſich merken. 

Bei dieſer Gelegenheit noch etwas anderes: Im 
Sparkaſſengebäude in der Ryeerſkaſtraße ſtehen zwei 
Zimmer frei von einer 3⸗Zimmerwohnung. Die Witwe 
Glücksmann richtet an die Sparkaſſe ein Geſuch, in wel⸗ 
chem geſagt iſt: Ich bin bereit, die Wohnung im Frema⸗ 
gebäude zu räumen, aber vermietet mir die zwei leer⸗ 
ſtehenden Zimmer in Eurem Gebäude am Plaß Smolki. 
Die Sparkaſſe antwortet in der Zuſchrift vom 30. Juni 
1936: „In Erledigung Ihres Geſuches vom 20. Juni 
teilen wir mit, daß Ihnen die Direktion die Wohnung 
ab Pl. Smolki nie zugewieſen hat.“ Punktum. 

aſta. ie 

Uns ſcheint dieſe Form der Erledigung ſeitens eines 
Inſtituts, das von Bielitzern gegründet wurde, von Bie⸗ 
litzern erhalten wird und den Bielitzern dienen ſoll, in 
dieſer Weiſe nicht am Platze. Man muß ſich in jedem 
Falle in die Lage eines Bürgers hineindenken, beſonders 
wenn es um arme Leute geht. Eine Wohnung — beſon⸗ 
ders bei armen Leuten — das iſt eine Exiſtenzfrage. 
Ebenſo ein Geſchäftslokal. Da geht es alſo nicht darum, 
ob die Sparkaſſe formell und nach dem Wortlaut des Ge⸗ 
ſetzes in Ordnung iſt. Da geht es darum, daß die Spar⸗ 
kaſſe, die mit dem Gelde der Bielitzer errichtet und bis 
heute geſpeiſt wird, auch die Bielitzer in entſprechender 
Weiſe behandelt. Wenn es ſich alſo um das Intereſſ⸗ 
von Bielitzern handelt. 

Es ſcheint wirklich nicht fraglich, ob in den leiten⸗ 
F der Sparkaſſe Bielitzer des Amter 
walten 5 


Lipnikl. Voranzeige. Am Sonntag, dem 2. 
August, veranſtaltet der Verein jugendlicher Arbeiter in 


Lipnik im Garten des Herrn A. Englert ſein 10 jähriges 


Gründungsfeſt. Alle Genoſſen und Gönner ſowie die 


Brudervereine werden ſchon heute zu dieſem Feſt einge⸗ 
laden und erſucht, dieſen Tag für Lipnik freizuhalten. 
Altbielitz. Voranzeige. Der Wahlverein „Vor⸗ 
wärts“, der Verein „Arbeiterheim“ und der AV 
„Gleichheit“ veranſtalten am Sonntag, dem 2. Auguſt, 
auf der Wieſe des Arbeiterheimplatzes ein großes Volks 
feſt. Alle Genoſſen und Freunde werden heute ſchon ein. 
geladen und erſucht, ſich dieſen Tag freizuhalten. 


Sport. 8 fü 


Heute ſpielt Haloch-Wien im Lodz. 

Der Start der weltbekannten Wiener jüdiſchen 
Mannſchaft in Lodz hat unter den Faßballanhängern 
großes Intereſſe wachgerufen. Wenn auch die Gäſte heute 
nicht mehr diejenige Klaſſe von einſt repräſentieren, ſo 
konnten fie dennoch in den bisher in Polen ausgetrase- 
nen Spielen gut gefallen und das zahlende Publikum zu⸗ 
friedenſtellen. Ln wird ſich allenfalls tüchtig ſtrecken 
müſſen, um einen ebenbürtigen Gegner zu ſtellen. Nach 
dem Abſchneiden in den letzten drei Spielen zu urteilen, 
dürfte es heute um 18 Uhr zu einem intereſſanten und 
ſpannenden Treffen kommen. 


Die nüchſten A⸗Aelaſſe Spiele. 

Neben dem Spiel Widzew—Sport⸗ und Turnverein 
am Mittwoch kommen am Sonntag die letzten Spiele der 
A⸗Klaſſe des Lodzer Bezirks zum Austrag. Es werden 
ſpeilen: Lis — Wima, MES — Maflabi, SS — 
Unton-Touring und PTC — Burza. Es bleibt dann nir 
noch das Spiel der erſten Runde zwiſchen Wima und 
Maktabi offen, deſſen Termin noch nicht feſtſteht. 

Die Spiele um den Aufſtieg in die A⸗Klaſſe zwiſchen 
den Druppenerſten der Lodzer B⸗Klaſſe beginnen erſt ar 
19. Juli. 

Am Sonntag die erſten Ligarwifſtiegspiele. 

Am kommenden Sonntag kommen die erſten Spiele 
um den Aufitieg in die Landesliga der erſten Gruppe zum 
Austrag. Der Lodzer Meiſter, der Sport⸗ und Turn⸗ 
verein, fährt nach Warſchau, um dort gegen den War⸗ 
ſchauer Meiſter Skoda anzutreten. 


Diderſe Sportnachrichten. 

In dem vorolympiſchen Trainingslager befinden ſich 
gegenwärtig nachſtehende Lodzer Sportler: Chmielewſ't, 
Wozniakiewicz (Boxen), Hinz (Ringkampf), Galecki(Fuß⸗ 
ball) und Kantor (Fechten). 

Am Donnerstag veranſtaltet der Sokol⸗Verein auf 
ſeinem Sportplatz in der Tylnaſtraße Freiluft⸗Boxkämpfe. 


8 . 


Aus Welt und Leben. 


Eleltrolur⸗FJabrit eingeäſchert. 
5 Millionen Kronen Schaden. 


In den ſpäten Nachmittagsſtunden des Sonnabend. 
teurden die Fabrikgebäude des Elektrolux⸗Konzerns auf 
| Lilla Eſſingen in den Stockholmer Schären von 
eeinem Großfeuer heimgeſucht. Obwohl alle Stockholmer 
Wehren eingeſetzt wurden, gelang es nicht mehr, die 
Flammen auf ihren Entſtehungsherd zu beſchranken. 
Große Teile eines Fabrikgebäudes wurden eingeäſchert 
und auch danebenliegende Gebäude der kaufmänniſchen 
Betriebsleitung in Mitleidenſchaft gezogen. Der Scha⸗ 

den bürfte ſich nach vorläufigen Schätzungen auf 5 bis 6 
Millionen Schwedenkronen belaufen. Man nimmt an, 
daß das Feuer durch Senlbſtentzündung entſtanden iſt. 
Da die Mehrzahl der Arbeiter fi in einem 14tägi⸗ 
gen Urlaub befand, waren nur wenig Betriebönuge,ö- 
rige zur Stelle, fo daß glücklicherweiſe keine Menſchen⸗ 
leben zu beklagen find. 
Die Leitung des Elerktrolux⸗Ponzerns hat beichloi- 
den, die zerſtörten Gebäude wieder aufzurichten. 


Riefiger Fabrilbrand bei Mailand. 
6 Millionen Lire Schaden. 


In einer Fabrik zur Herſtellung von Isoliermaterial 
und Vulkaniſierung von Gummi in San Vittoire Olona 
in der Nähe von Mailand verurſachte ein Großfeuer 
Seäachſchaden von über 6 Millionen Lire. Die Urſache des 
Brandes iſt noch nicht geklärt. Infolge der großen Be⸗ 
ſtände von leichtbrennbaren Stoffen war es der Feuer; 
wehr nur nach größten Anſtrengungen nach 12ſtündiger 
Arbeit möglich, die Flammen, die mit raſender Geſchwin⸗ 
2 digkeit das ganze Gebäude ergriffen hatten, Herr zu wer⸗ 
den. Große Vorräte an Rohſtoffen und Fertigerzeugniſſen 
find dem Brande zum Opfer geſallen. Die Maſchinen 
wurden vollſtändig zerſtört. 4 Feuerwehrmänner erlitten 
Brandwunden. ö 
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8 — 
das Geheimnis des Brunnenſchachts. 
* Die Pariſer Polizei iſt in dem Vorort Puteaux 


einem Verbrechen auf die Spur gekommen, das der 
Phantaſie Edgar Allan Poe's zu entſtammen ſcheint. Vor 
einem halben Jahr verſchwand dort eine gewiſſe Frau 
Ballard. Ihr Bild und Signalement wurde überall ver⸗ 
Fbtſentlicht, ober ohne Erfolg. Drei Tage ſpäter ver⸗ 
cchwand auch ihre Tochter, ebenfalls ohne aufgefunden 
werden zu können. Und wenige Tage danach der Freund 
des Mädchens , der im gleichen Haufe ein Zimmer be⸗ 
wohnte. Dieſes Zimmer galt in dem Hauſe in Puleauz 
ſchon immer als geheimnisvoll. Der frühere Mieter hatte 
N ſich darin erhängt. In der großen und armſeligen Mit's⸗ 


loſerne kümmerte ſich niemand weiter darum, daß das 
Zimmer volle zwei Monate verſchloſſen blieb. Erſt da⸗ 
nach ließ der Hauswirt die Tür aufbrechen, und zwar dar⸗ 
um, weil er es weiter vermieten wollte. Man fand auf 
dem Bett die Leiche des jungen Mannes mit einem Kopf⸗ 
ſchuß. Es lag unzweifelhaft Selbſtmord vor, aber das 
merkwürdigſte war, daß die Leiche nicht verweſt, ſondern 
wie eine Mumie eingetrocknet war. Und jetzt nach weite⸗ 
ren vier Monaten, hat man durch Zufall in den Brunnen⸗ 


Der Verlobungshof. 


| Roman von Hanna Schneider 
5 (45. Jortſetzung) 


1 Nun hielt er, ein mittelgroßer, etwas unterjegter 
Herr ſtieg aus, ſah ſich prüfend um und gewahrte p ög⸗ 
lich die Gruppe am anderen Ende des Hofes. Ein deul⸗ 
liches Ueberraſchtſein prägte ſich auf ſeinen Zügen ans, 
llangſam und vorſichtig, als wollte er Marlott nicht ſiö⸗ 
ren, lam er näher. Er hörte ihre einfeitig geführte Uns 
terhaltung, die zu Ende ging, als das Futter ordnungs⸗ 
5 gemäß verteilt war. 

Marlott begab ſich numnehr in den Hühnerſtal, um 
Eier zu holen. Sie freute ſich, daß heute der Ertrag 
keeichlich war, und leiſe vor ſich hinſummend, denn ihre 
Auibeit machte ihr Spaß, kam fie wieder auf den Hof. 
Plötzlich wurde ſie durch irgend etwas Unbeſtimmbares 
veranlaßt, ſeitlich zu blicken, und es war gut, daß ſie un⸗ 
willkürlich den Korb hinſetzte, ſie würde ihn vielleicht 
haben fallen laſſen! - 
Denn dort ſtand mit gekreuzten Armen Robert 
Hentzen und ſah fie unverwandt an. Wie ein plößlich ad- 
bgeoſtellter Automat blieb fie ſteif ſtehen, und über ſeige 
Rüge zuete eine ſchnelle Bitternis, die aber ſchon wieder 
KLaraus verſchwunen war, als er nähertrat und ihr die 
ben reichte. 


2 


. 
* 


55 „Ich hatte geſchäftlich in Süddeutſchland zu tun und 
molite nicht verſäumen, dich und deine neue Heimat ein⸗ 
mal zu ſehen. Du hatteſt mich ja eingeladen, zu kommer, 
Een du ſcheinſt es nicht wahrhaft ernſt gemeint zu ha⸗ 
In 1 en?“ 
* Sie wurde flammend rot und ſah ſo lieblich aus in 
dieſer Verwirrung, daß es dem Mann, der fte lange nicht 
1 ehen hatte, jchwerftel, ruhig und beherrſcht zu b’eiben 


Bolläjeiking — Dienstag, ben 7. Juli 1886 


ſchacht des alten Gebäudes, der ſeit langem ausgetrockvet 


iſt, auch die Leichen beider Frauen gefunden. Sie ſird 
höchſtwahrſcheinlich von dem Selbſtmörder ermordet wor⸗ 
den. Und wieder iſt die Seltſamkeit feſtzuſtellen, daß ſie 
ebenfalls nicht vermodert, ſondern mumifiziert waren. 


Deutſche Klapperſtörche in England. 

In England gibt es keine Störche. Aus undelann⸗ 
ten Gründen haben dieſe ſonſt im ganzen nördlichen 
Europa heimiſchen Stelzvögel bisher das britiſche Inſel⸗ 
reich nicht zur Niederlaſſung geeignet gefunden. Der 
engliſche Ornithologe und Naturfreund C. J. Blackburne 
verabredete mit der Leitung der Vogelwarte Roſſitten in 
Oſtpreußen einen Verſuch zur Einbürgerung in England. 
Am 30. April 1936 begann das Experiment mit der Ein⸗ 
fuhr von 12 Storcheiern, auf die der engliſche Staat 
einen Einfuhrzoll von 5 Schilling pro Stück erhob. Sie 
wurden in Reiherneſter gelegt, und am 5. Juni fand man 
die zerbrochenen Schalen eines Storcheneies und hörte 
aus dem Neſt die Piepstöne des erſten Storches, der fe⸗ 
mals — außerhalb der zoologiſchen Gärten — in Erg: 
land ausgebrütet wurde. Am 24. Juni ſandte Roſſitten 
24 lebende Jungſtörche per Flugzeug nach England, die 
wohlbehalten ankamen. Die große Frage, deren Erledi⸗ 
gung nun mit Spannung erwartet wird, iſt die: Werden 
die Störche von ihrer Winterreiſe, die ſie ja ſpäteſtens in 
6 Wochen antreten werden, nach England zurückkehren 
ober nach Oſtpreußen? 


Sittlichleits verbrechen einer Ordens ſchnueſter. 

Darmſtadt, 7. Juli. Die große Strafkammer in 
Darmſtadt hat auf Antrag des Oberſtaatsanwalts gegen 
die frühere Ordensſchweſter Wendelina aus dem Orden 
der Karmeliterinnen vom göttlichen Herzen Jeſu das 
Hauptverfahren wegen Sittlichkeitsverbrechen eröffnet. 
Die Schweſter war von 1929 bis Ende 1934 als Erziele⸗ 
rin in der Knabenabteilung des Thereſien⸗Kinderheimes 
der Karmeliterinnen in Offenbach tätig und ſie unterhielt 
ſeit 1933 mit einem damals erjährigen frühreifen Zög⸗ 
ling fortgeſetzt geſchlechtliche Beziehungen, bis ſie Ende 
1934 in eine andere Niederlaſſung eines Ordens verſetzt 
wurde. Im Juli 1935 gebar ſie dort ein aus dem Offen⸗ 
bacher Vorgängen ſtammendes Kind und ſchied infolge⸗ 
deſſen aus dem Orden aus. Die Angeſchuldigte befindet: 
ſich in Unterſuchungshaft und iſt in vollem Umfange ge⸗ 
ſtändig. 9899 71 

Z3zdei Tote, zwanzig Verwundete. 

In Antofagaſta (Chile) ſtießen eine Motorſprißze 
der Feuerwehr und ein Perſonenwagen der Polizei, die 
zu einer Feuersbrunſt fuhren, zuſammen. Zwei Perſo⸗ 
nen wurden getötet und 20 verwundet, davon die meiſten 
ſchwer. 1 
Die Geſangene im Männergefüngnis. 

In einem Skandalprozeß ſtand ein junges Mädchen 
in Paris wegen Zuhälterei vor Gericht. Sie hatte ein 
bewegtes Leben hinter ſich und trug — mit Erlaubnis der 
Polizei — Männerkleider, was in gewiſſen Fällen nicht 
als Verbrechen gilt. Aber ihre Freundin und fie waren. 
des Diebſtahls angeklagt, und in den Prozeßakten wird 
ihr Beruf als „Zuhälter“ angegeben. Als man ſie vor⸗ 
führen laſſen wollte, kam aus dem Pariſer Frauen⸗ 


Aber Robert Hentzen war nicht der Mann, der ſich geen 
eine Blöße gab oder einen Korb holte; er begnügte nich 
damit, ſeiner Braut die Hand zu drücken, die ſie ihm 
nunmehr entgegenſtreckte. 

„Du wirfſſt mir mein Erſchrecken vor, aber das pait 
doch nicht deinem Kommen, ſondern nur deinem plößli⸗ 
chen Hierſein! Ich ſah dich ganz unvorbereitet; meinſt 
du, man erſchrickt da nicht?“ 

„Nein, eigentlich nur, wenn man jemanden nicht 
gut leiden mag. Wen man gern hat, den empfängt man 
freudiger. Aber laſſen wir das, Marlott, ich mache tir 
ja wirklich mit Unrecht einen Vorwurf, denn ich weiß ku, 
daß du kein wärmeres Gefühl für mich haben lannſt.“ 

Sein Blick ruhte wie heimlich forſchend auf dem 
leicht geſenkten Mädchengeſicht, das noch immer wie eine 
dunkle Roſe glühte. Ar. 

Marlott antwortete nicht, und Hengen unterdräckte 
einen leiſen Seufzer. Dann fuhr er ruhig fort: Ich 
bleibe nur ein paar Stunden, vielleicht bis nach dem 
Eſſen, denn ich muß morgen früh zeitig in Berlin ſein. 
Macht es Mühe, wenn ich fo lange Gaſt bei Frau Lar⸗ 
genhan bin?!“ e 


„Aber nein, durchaus nicht; Giſela läßt immer reich ⸗ 


lich kochen. Du biſt gewiß auch ſchon Stunden unterwegs, 
darf ich dir ein Frühſtück bringen?“ 

„Hunger habe ich ſchon, und eine Taſſe guten Kaffee 
würde ich ebenfalls gern trinken; wenn es möglich, bitte 
ich darum, denn ich bin tatfächlich ſeit vier Uhr unter: 
wegs.“ 

„Oh, und jetzt iſt es acht, dann mußt du freilich raſch 
elwas zu eſſen haben.“ a 

Zum erſten Male ſah ſie ihn voll an, es lag frau⸗ 
liche Sorge in ihrem Blick, und er lächelte ſonderbar. 

„So ſchlimm iſt das nicht; leiblicher Hunger iſt zu 


ertragen.“ 


Gefängnis, Petita Rocquette, die Meldung, daß dort eine 
Inſaſſin dieſes Namens nicht geführt würde. Und erſt de 
kam es heraus, daß man das Mädchen unter ihrem an: 
genommenen Namen in ihren Männerkleidern auch ens 
Männergefängnis geſteckt hatte. 


Abitur 10 Minuten vor der Operation. 
Unmittelbar vor einer Blinddarmoperation legte ein 
Kopenhagener Gymnaſiaſt noch feine Matura ab; vie. 
Schulverwaltung hatte in dieſe Ausnahmeprüfung des 
ſehr guten Schülers eingewilligt, da dieſer ſonſt den Ter⸗ 
min verſäumt haben würde, und das Abitur erſt in einem 
Jahr hätte ablegen können. Er wurde im Sanitätsaute 
in die Schule geſchafſt, dort wurden ihm in aller Eile 
einige Fragen geſtellt, die er gut beantwortete. Zehn 
Minuten ſpäter lag er bereits auf dem Operakonstiſch 

Das Zeugnis wurde ihm in die Klinik gebracht. 


Der entgegenkommende Einbrecher. 

Gentlemen⸗Diebe treten nicht nur im Frack und im 
Luxus⸗Hotel auf. Auch ein gewöhnlicher Dieb kann 
manchmal gentlemenlike ſein. In Paris wurde bei 
einem Stubenmädchen vor einigen Tagen ein Einbruch 
verübt. Das Mädchen war in ihrem Zimmer im 7. Stock 
zu Bett gegangen, als plötzlich ein Mann durchs Fenſter 
ſtieg und mit vorgehaltenem Revolver die Herausgabe 
ihrer Erſparniſſe verlangte. Vor Schrecken gelähmt wies 
das Mädchen auf eine Schublade in der Kommode. wo 
ſich im Handtäſchchen 400 Franken befanden. Der Riu⸗ 
ker zählte das Geld nach, fragte, ob das auch wirklich 
alles ſei. Ja, antwortete das Mädchen, indem es bitter⸗ 
lich zu weinen anfing, das ſeien ihre ganzen Erſparniſſe, 
und ſie wolle in der nächſten Woche heiraten. Der Ein⸗ 
brecher war ſichtlich gerührt. Wenn dem ſo ſei, ſagte er, 
dann brauche ſie doch ſicher das Geld; er wolle alſo nur 
100 Franken nehmen. Und nachdem er die reſtlichen 300 
wieder in das Täſchchen legte, befahl er dem Mädchen 
bei Todesdrohung ſich nicht zu rühren und verſchwand 
über die Dächer. 


deutſche So zialiſtiſche Arbeitspartei Polens 


Chojun. Freitag, den 10. Juli, findet um 7.30 Uhr 
abends im Parteilokal, Ryſia 36, eine Sitzung des Vor⸗ 
ſtandes der Ortsgruppe Chojny ſtatt. 


Drukarnia 
Ludowa . oa: 


Petrikauer M 83 » Tel. 141-56 


Gegründet 1921. 
Führt alle Druckſachen auf s forgfältigite und prompt 
zu niedrigen Preiſen aus. 
Aufträge nimmt auch die „Lodzer Volkszeitung“, 
Petrikauer 109, entgegen. 


Sie verſtand nicht recht, warum er das ſagte, eins 
merkwürdige Angſt beſchlich ſie. Aber ſie ſchüttelte das 
dumme Empfinden wieder ab, holte Giſela, welche ſich 
herzlich über Hentzens Kommen freute und warme Worte 
für ihn fand, obgleich fie nicht wußte, was mit dem Aus 
ſpannhof werden ſollte! 

Denn mit der Köchin Berta war kaum noch auszu⸗ 
kommen, ſie vergaß die Hälfte und machte doch ein be⸗ 
leidigtes Geſicht, wenn man ihr helſen wollte! 

Giſela ließ ſich jedoch nichts anmerken, heimlich 
holte ſie ſich Marlis zur Hilfe, und Marlott konnte ihrem 
Verlobten beim Frühſtück Geſellſchaft leiſten. 

Sie ſaßen auf der kleinen Veranda, die zu Giſe as 
Wohnzimmer gehörte, die Morgenſonne ſtand golden 
über dem Wald und ſchickte ihre lichtvolle Wärme über 
den Ausſpannhof. 

„Wirklich, du haſt nicht zuviel in deinen Briefen be⸗ 
richtet, es iſt wundervoll hier!“ Hentzen lehnte ſich auf⸗ 
atmend zurück, ſein Blick glitt über Berge und Wälder 
über Wieſen und die nächſte Umgebung des Hauſes. 

„Nicht wahr? Es gefällt mir hier ſo gut, und ich 
denke manchmal, wieviel man doch entbehrt, wenn man 
mitten in der Großſtadt zu leben gezwungen iſt. Magſt 
du noch mal Kaffee?“ ſchloß fie ablenkend, denn es Fiel 
ihr leider zu ſpät ein, daß ſie ja künftig auch gezwungen 
ſein würde, neben Hentzen in der Großſtadt zu wohnen! 

„Bitte!“ er hielt ihr die Taſſe hin, und ſie machte 
ihm auch noch ein Brötchen zurecht, obgleich er verſicherte, 
das ſehr gut allein zu können. 

„Man könnte uns für ein Ehepaar halten, das hier 
gemütlich das Morgenfrühſtück einnimmt“, begann er, 
vnd fein Blick haftete forſchend auf ihrem Geſicht, das ſich 
abermals dunkel färbte. Als ſie nicht antwortete — was 
hätte ſie ſagen ſollen? —, ſprach er weiter: 

Woxtſetzung folgt. 
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Militärpoſten unterſuchen in Paläſtina die Bevöllerung nach Waffen 
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Mimmunmmuuumemummmmummumn, 


MIRAZ 


11 Liſtopada 16 
| Beginn 4 uhr j . 


Heute und folgende Tage! 


mit VICTOR MAC LANGLEN und E. LOVE 


in den Hauptrollen 


— — 


, ee 
7 MALZ-BIER T Nd e dm vr 
0 KT 


vollkommneten Malzbierextrakt 


„AROMAT“ au or venere 


erhalten, dessen Erzeugung und Verkauf vom Fürsorgemini- 
sterium in Warschau unter M Z. H. 21/ XXI, 3/6 vom 13,/X1.1933 
rt ist. 


Gedenkt! Kaum 2 2 Groschen kostet ein Glas 


auserlesenen 


e 


3 Lampen u. Laut⸗ 
ſprecher⸗ 3. 135.— 
4 Lampen⸗ - „ 180.— 
Schöner Klang, ganz Eu⸗ 
ropa zu hören. Verkauf 
auch gegen Raten zu 331 

wöchentlich. 


petrikauer 79, im Hofe 
fllt 


Bieres eigener r Herstellung, 
Zu haben in allen Kolonial- und Lebensmittelläden, 


Zu beziehen durch 


„Doltoprefe”, Detitaner 109 „DOBROPOL 


Veteflaner 73 Tel. 159.90 


Heilanitalt 


FABRIK VON MALZ- 97 LODZ 
ERZEUGNISSEN „AROMA DREWNOWSKA 14 
FF TITTEN 
Zahnärztliches Kabin ett Ae ee Il AN | un 5 N f 
TONDOWSKA A mamma dener 
Gtöwna 51, Ecke Kiliriskiego, Front, I. Etage | 3 7 80 = | Under: oem 
Telephon 174-98 8 e E Metall-Beiten 
Empfängt v. 9 bis 2 Uhr und v. 3 bis 8 Uhr 3 Tage — Matratzen gepolſtert 
— ——— f —— 7 = und auf Federn Patent“ 
8888808888000 = Preis mit Zuſtellung ins Haus nur 30 Ge. 8 WVring maſchinen 
= 7 pro Woche — Jobritlager 
= = 
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Das erſchütternde Drama aus dem Leben der Erdarbeiter, unter dem Titel: 


„Menſchen aus dem Tunnel“ 


Streſtende Hafenarbeiter „beſetzen“ eie im Haſen von Narſeille 


Iinmummmmmmmamumummmaumum 


Nebenbei: 


PAC 


und Tofimzngehe. 


ieee 


L. Lateact a 129. * Lb. 


anna 
UnternehmenKARL ALBRECHT 


Löd2, Zeglarska 5 (an der Zgierſta 14% Tel. 288-46 
übernimmt alle in das Brunnen 
baufach ſchlagenden Arbeiten, wie: 


Anlage nouer Brunnen, Flach⸗ und Tieſ⸗ 
bohrungen. Noparaiuren an Hand: und 
MNotorbumpon ſow. Kupferſchmledearbeiten 


Solid — Schnell — Billig 


an — — —— ——ñ—ʒ-̃ — 


Dr. med. Heller 


Ipezlalarzt für Hant- und Geſchlechtskrankbeſten 
Traugutta 8 Tel. 179-89 


Tätig von 11 Uhr vormittags bis 8 Uhr abends 


Konſultation 3 Zloty 


Theater- u. Kinoprogramm. 


Städtisches Theater: Heute 8.30 Uhr abends 

Die nichtgerechtfertigte Stunde 
Sommer- Theater Bagatela Die tolle Lolla 
Casino: Liebespromenade 
Corso: J. Ich klage dich an, Mutter! 

II. Schwarze Perlen 
Europa: I, Die Zauberin 
II. Das goldene Mädchen 

Grand-Kino: Skandale der Millionäre 
Metro u. Adria: Ulanen, Ulanen! 
Miraz: Menschen aus dem Tunnel 
Palace: Potpourri in Waschblau 
Przedwiosnie: Heute abend bei mir 
Rakieta: Sag mir, wer du bist 
Rialto: Prinzessin Turandot 


wenn Sie unter günſtigſten 
Bedingungen, bei wöchentl. 
9 von un — 


* 
wle bei III. 
Matratzen haben können. 
(Für alte Kundſchaft und 
von ihnen empfohlenen 
Kunden ohne Anzahlung) 
Auch Soſas, Schlaſbänke. 
Zapısans und Stühle 
bekommen Sie in feinſter 
und ſolideſter Ausführung 
Bitte zu beſichtigen, ohne 
Kaufzwang! 


Beachten Sie genan 
die Abreſſe: 


Japezlerer P. Weiß 
Sienliewicza 18 
Front, im Laden 


Sienkiewicza 40 


Das einzige Tonfilmkino 
im Garten! 

Heute und folgende Tage! 

Der wunderſchöne deutſch 
ſprachige Film 


„Sag mir, wer 
u bin” 
LI 4 5 E 15 Alb 


VICTOR DE KOWA 
OLLY GEBAUER 

FRITZ SCHULTZ 
OTTO WALBURG 


Beginn wochenkags um Ihr 
Sonnabends, Sonn- u. Foier⸗ 
tags um 12 Uhr mittags 
Zur 1. Vorführung u. Morgens 
vorführung Plätze zu 54 Gr 
Freibillette u. Vergünſtigungs⸗ 
d kupons ungültig. 


Ecke Kopernika 


Heute und folgende Tage 


Jeder, der Muſik, Humor, 
den Zauber Wiens und die 
Kunfı liebt, wird dies alles 
in der luſtigen Muſikkomddie 


Heute abend 
bei mir 


ſehen 
In den Hauptrollen: 


JENNY JUGO | 
PAUL HÖRBIGER 
THEO LINGEN 


Preiſe d. Plätze: 1. Platz 1,0931 
2.—90 Gr., 3.—50 Gr. Ver⸗ 
günſtigungskupons zu 70 Gr 
Beginn an Wochentagen um 
4 Uhr, Sonntags um 12 Uhr 


im Hofe Empf. 8-11 Uhr früh u. 4—8 abends. Sonntag u 11—? 
Petrilauer 294 eee Boſonderss Wartezimmer fir Damen 
bel der Halteſtele der Pabianiter Zufubrbabn Her FOLLRKURTDDARKANDDAHERED ! dane Für Undemittelte — Hellanſtalts rolle 
Telephon 122.89 r TEE 
Spezialärzte und zahnärztlichess | | 
Kabine! Rakieta | Przedwiosnie | Corso 
Analyſen, Krankenbeſuche in der Stadt Warum Zeromskiego 74076 


Legjonöw 2/4 


Heute und ſolgende Tage 


Unſer tonkurrenzloſes Doppel · 
ia 


„Ich lage dich an, 
Mutter!“ 


Ein Film, der das Problem 
der verlaſſenen Proletarier⸗ 
Jugend behandelt. 


II. 
„Schwarze Perlen“ 


Großer erotiſcher Film pol⸗ 
niſcher Produktion 

mit Reri, E. Bodo, Znicz 

Zelichowska, Brodniewic: 


Preiſe der Plätze: 

1. Vorſtellung 50 und 54 Gr 
dann 54, 85 und 1.00 
Beginn 4 Uhr, am Sonnabend 
und Sonntag um 12 Uhr 


ſchlafen Sie 
auf Stroh? 
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Die „Lodzer Volkszeitung“ erſcheiut täglich. 
Abonnementspreis: monatlich mit Zuſtellung ins Haus 
und durch die Poſt Zloty 8.—, wöchentlich Zlotu —.78 
Ausland: monatlich Zloty 8.—, jährlich Zloty 72.— 
&inzelnummer 10 Groſchen. Sonntags 25 Groſchen. 


Anzeigenpretf ei Die fiebengefpaltene Millimeterzeile 15 Gr 
im Text die dreigeſpaltene Millimeterzeile 60 Groſchen. Stellen. 
geſuche 50 Prozent. Zr Ihe de De 25 Prozent an 


Wee Niles 


Ankündigungen im Text 
Jur das 


Verantwortlich für 


Verlagsgeſellſchaft „Volkspreſſe“ m. b. H. 
r en Jug m 822 85 
Hauptſchriftleiter: Dipl.-Ing. Em e r be. 
den redaktionellen Inhalt: Otto 8 44 
Deut: Be Lodz Vetritaner 101. 


